
das wiederaufbauprogramm der glückskette und ihrer partner 
eine wirkungsanalyse 10 jahre später
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�Welche Auswirkungen des 
Wiederaufbauprogramms der 
Glückskette sind heute noch 
spürbar?

Inwieweit wurde die Resilienz 
der Bevölkerung und der Insti-
tutionen gestärkt?

HAITI | Erdbeben 
12. Januar 2010

80 %  
der Hauptstadt Port-au-Prince zerstört

erhebliche schäden  
in städtischen Gebieten

2,3 millionen vertriebene Menschen

66,2 millionen franken spenden 
gesammelt: 95 % davon wurden für Hilfsprojekte 
zugunsten der Opfer eingesetzt
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erfolge

der befragten Haushalte 
führen die wichtigste 
Veränderung ihres Lebens 
seit dem Erdbeben auf von 
der Glückskette unterstützte 
Projekte zurück.

92 %
der Befragten konnten 
dank der Hilfe ihre 
Grundbedürfnisse abdecken 
und ihre Existenzgrundlage 
wiederherstellen.

90 %

Nur wenige der Teilnehmenden 
von beruflichen Ausbildungen 
haben eine längerfristige Arbeit 
gefunden.

Nur
Projekt hat einen Mechanismus 
zur Sammlung und Bearbeitung 
von Beschwerden.1 

Die befragten Haushalte bedauerten, 
dass sie einen finanziellen Beitrag 
zur Instandhaltung reparierter oder 
gebauter Wasserstel len leisten 
mussten.

der Befragten kennen die 
Kriterien für die Auswahl 
der Hilfsempfänger nicht.

49 %

erkenntnisse

Die Projekte verwendeten keine Bargeldtransfers, was eine flexible Handhabung 
verunmöglichte und die lokalen Märkte nicht begünstigte.

der von der Glückskette finanzierten 
Unterkünfte sind nachhaltig.

100 %

der Bewohner von Häusern, welche 
von Partner der Glückskette erstellt 
wurden, fühlen sich in ihren Häusern 
sicher.

76 %

der Haushalte benutzen die aufge
stellten Toiletten noch.

87 %

der Befragten, welche eine Unterkunft 
erhalten haben, leben noch immer darin.

95 %

von ihnen fühlen sich entweder voll
ständig oder weitgehend vor klima-

tischen Gefahren geschützt.

84 %

der Haushalte nutzen noch immer  
Wasserstellen, die von den Partnern 
der Glückskette saniert oder gebaut 

wurden.

Einige Wasserstellen sind aus ver-
schiedenen Gründen nicht mehr funk-
tionsfähig: Solarmodule gestohlen, tech-
nischer Defekt, Quelle ausgetrocknet, 
defekte Rohre oder vom Hurrikan (2016) 

weggewaschene Zisternen.

75 %

der Haushalte haben eine Ausbildung 
absolviert (alle Sektoren zusammen), 
und die Mehrheit von ihnen nutzt das Ge-
lernte immer noch, weil es ihnen derzeit 
nützlich ist. Keine Unterschiede nach 
geografischen Regionen.

58 %



faktoren, 
welche nachhaltigkeit begünstigen faktoren, 

welche nachhaltigkeit verhindern

nachhaltigkeit der projekte

Die Präsenz der Hilfswerke 
vor dem Erdbeben.

•
Kontinuität der Mitarbei
tenden während der Notfall-

phase.
•

Rege lmäss ige  A nwesen -
heit der Mitarbeitenden der 
Hilfswerke zur Beobachtung 
der Durchführung von Projekten.

•
Die Präsenz der Hilfswerke in 
der Region auch noch 10 Jahre 

später.
•

Verbindungen zu den lokalen 
Behörden,  we lche  von  den 
Schweizer Hilfswerken von Anfang 
an einbezogen wurden. Sie arbei-
teten partizipativ mit bestehenden 

Strukturen.
•

Die Qualität der Übergabe am Ende 
des Projekts. Die lokalen Strukturen 
konnten am Ende der Projekte einige 

Aktionen fortsetzen. 
•

Die Beteiligung der Bevölkerung an 
der Durchführung von Massnahmen, 
die sie betreffen, insbesondere durch 

Schulungen.

Der starke Anstieg der 
Lebensmittelpreise und 
die stockende Wirtschaft 
h a b e n  d i e  Z a h l  d e r 
Menschen, die unterhalb 
der Armutsgrenze leben, 
deutl ich erhöht und die 
Hälfte der Haushalte ist ver-

schuldet.
•

Der fehlende Zugang zu Kre-
diten hat die Begünstigten 
in ihren Aktivitäten, ihren 
Lebensunterhalt zu sichern, 

behindert.
•

Mangelnde Unterstützung der 
Teilnehmenden während den 

Berufsausbildungskursen.
•

Frustrationen über die von den 
Menschen als unerfüllt angese-
hene Versprechungen und ent

täuschte Erwartungen.
•

S t r u k t u re l l e  P ro b l e m e  w i e 
fehlende Infrastrukturen.



10 jahre nach dem erdbeben (basierend auf den oben genannten kriterien)

der Begünstigten fühlen sich besser 
vorbereitet auf künftige Katastrophen.57 %

sind nicht sicher.19 %

fühlen sich nicht besser vorbereitet.24 %

Stabile
Einnahmequelle 

Zugang zu Kredit 
über eine Spargruppe, 
Kreditgenossenschaft 

oder eine Bank

Zugang zu Ersparnissen:
Cash oder auf der Bank 

Besitz eines 
erdbebensicheren 

Hauses

Besitz eines 
erdbebensicheren 

Geschäfts

Zugang zu Ackerland

Zugang zu 
Transportmittel

Zugang zu 
Telefon und 

Radio

Ein Familienmitglied 
lebt ausserhalb der 

erdbebengefährdeten 
Zone

Ein Familienmitglied lebt 
im Ausland

In einer Beziehung leben

Tei l  e iner  Gruppe, 
einer Gemeinschaft, 

eines Vereins sein

Im Besitz von 
Identitätspapieren/
Geburtsurkunde

Von Kindheit an 
verantwortungsbewusst 

behandelt werden 

Individuelle Fähigkeiten 
und Qualifikationen 

Stabilität im
Wohnort

(über mehrere Jahre)

In der Nähe einer
Gemeinschafts-

schutzunterkunft leben

identifizierte resilienzfaktoren 
auf wirtschaftlicher und sozialer ebene



empfehlungen

Stärkung der Interventionskapazitäten der Glückskette-Partner in städtischen Gebieten

Stärkung der Begleitung und Analyse der 
Ergebnisse und nicht nur der Aktivitäten

Das Konzept der Resilienz in das Design jedes 
Projekts integrieren und die Verbindung zur 
Entwicklungszusammenarbeit fördern

Verbesserung der Flexib i l i tät  von 
Interventionen 

I n t e g ra t i o n  b e s t e h e n d e r  l o k a l e r 
Strukturen

Diversifizierung der Gesprächspartner in 
der Gemeinschaft

Bereitstellung ausreichender Ressourcen 
für die Kommunikation in der Gemeinde

S t ä r k u n g  d e r  S o c i a l - M a r ke t i n g -
Aktivitäten rund um den Zugang zu 
Wasser

Systematisch die Relevanz von Geldtransfers (Cash-
Assistance) untersuchen

Durchführung einer Kosten-Nutzen-Analyse der 
verschiedenen Hausmodelle

Von Anfang an eine starke Rechenschaftspflicht 
gegenüber der betroffenen Bevölkerung wahrnehmen

Stärkung der geschlechterspezifischen Ausgeglichenheit

Sicherstellung des Zugangs zu Aktivitäten für alle 
verletzlichen Personen

Umweltaspekte berücksichtigen: «Build back greener»

implementierung

projektplanung

Eine Bewertung der Funktionalität der lokalen Märkte in die Situationsanalyse 
aufnehmen, unabhängig davon, ob es sich dabei um den Arbeitsmarkt oder die Güter und 
Dienstleistungen handelt, die zur Durchführung von Projekten verwendet werden.

Lokale Implementierungspartner von Anfang an einbeziehen

situations- 
analyse

vorbereitung

begleitung und analyse


